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a jas Seinige zur Erziehung armer Wayſen, und zur Beforderung wohleingerich

1/ teter Wayſenhaußer mit willigen Hertzen beyzutragen, iſt eine Freygebigkeit,
 welche redlichen Wohlthatern ein ſo verſchiedenes Vergnugen erwecket, als verJ
 ſchieden die Entzwecke ſind, ſolche Haußer in wohleingerichteten Republiquen zu
„erbauen. Es wird in ſelbigen der Bau des Reiches GOttes befordert, da viele

hundert arme Kinder zu der Zucht und Vermahnung zum HErrn umſonſt unter

nach in dem gemeinen Weſen zu brauchbaren Gliedern konnen gemacht werden. Wie viele ſolche
Kinder wurden bey ihrer Bloße, wenn ſie unbekleidet, bey ihrem Hunger und Durſte, wenn ſie
ungeſpeiſet und ungeträncket, und bey der Kälte, wenn ſie ungewarmet geblieben, ihre Geſund
heit und ihr Leben haben einbußen oder ſonſten vergerben mußen. Eine Republique, welche ſolche
Haußer in ſich zu errichten beſorat geweſen, hat nicht allein ſolche gute Abſichten jederzeit befor
dert, ſondern auch erfahren, daß diejenigen, welche gutes thun und nicht mude werden, zu ſei—
ner Zeit ohne Aufhoren erndten. Obrigkeitliche Perſonen, welthe bey Errichtung dergleichen
Haußer, oder bey ſchon errichteten die Aufſicht haben, wißen es gantz genau, daß die Hand des—
HErrn, wie von Anfang, alſo auch immerzu in der foigenden Zeit ſich zum Geegen ausbreite
uber ſolche Wohnungen; ſie in jammerlichen Zeiten erhalte, oder doch beh einer erlittenen Zerrut
tnug alle Mittel und Wege darreiche, ſoſche wieder anzurichten. Gleichwie nunn unfer geliebtes
Zitau zu allen Zeiten den Ruhm gehabt, daß es vor ſeine Armen geſorget, alſo hat es auch ſeit
Errichtung ſeines ſchonen Wayſen-Haußes in diefem gantzen Jahrhunderte gleich vom Anfang
her die Wunder der gottlichen Gute erfahren, welche ſich zu veroffenbahren pflegen, wo Vater
und Mutterloſe Wayſen das Brod.ihrer Wohlthater, eſſen, daß ſie ſatt werden und nach dem
HErrn fragen, daß ſie den HErrn reißen vor alle.das gute, das ſie durch ſeinen Seegen aus den
Handen derer, die Barmhertzigkeit haben, empfangen. Schon Anno i1710o. als der ſeelge Hr.
M. Martin Grunwald, wohlverdientgeweſenet Mittagsprediger bey der Kirche St. Peiri und
Pauli allhier in Zittau, ſeine ausfuhrliche Beſchreibung; von dem allhieſigen WayſenHauße ans
Licht treten lieſſe, zehlte man bereits 76. Knaben, die darinnen nach und nach waren aufgenom—
men worden, als ein Hochedl. und hochwejzſer Rath in eben demſelben 1710. Jahre durch
die geordneten Herren Deputirte auch dergleichen Anſtalt zu Erziehung und Erhaltung armer
JhayſenMuagdgen machte, deren ſogleich den 1. Nartz defſelben Jahres ihrer ie. aufgenommen

wurden. Man kan ſich leichke vörſteuen, wie ville arme WanyſenKnaben und arme Wayſen

WauyſenHauße allen guten Unterricht und die befte Erziehung genoßen haben. Wie viele Wohl
Magdden ſeit der Zeit in 53. Jahren werden geweſen ſeyn, welche in dieſem wohleinaerichteten

thater aber haben nicht auch zugleiche in dieſem Jahrhunderte ſeit Erbauuftg dieſes WayſenHau
ſes bereits die ſchonſte Gelegenheit gehabt, durch Wohlthun gegen arme Wayſen ſich des See
gens ihres GOttes wurdig zu machen. Hatten dieſe Wohlthater ihrer lincken Hand wollen wifſ—

ſen laßen, was ihre Rechte gethan, was vor Zeugniße wurden wir nicht zur Beſtatigung anfuh—
ren konnen, wie vermogend das Gebeth armer Kinder vor ihre Wohlthater bey dem Vater der
Wauyſen ſey, ſolche an Leib und Seele, an Ehre und Glucke zu ſeegnen, und an ihnen und an
den, Jhrigen zu vergelten alle das gute, das ihre Mildigkeit darzureichen nicht unterlaßen. Es
geſchahe den z. May an einem Dienſtage in der Betwoche Anno 1701. als der damahlige hoch
verdiente Herr Paſt. Primarius, der ſeelge Herr Mag. Johann Ernſt Hertzog, auf Befehl und
Anordnung eines Hochedl. und Hochweiſen Raths die Einweyhung des ſchonen Zittauiſchen
WauyſenHaußes durch eine andachtige und ſehr erbauliche Rede mit Beten und Singen verrich
ten muſte, und ſeit der Zeit iſt es eine Gewohnheit blieben, jahrlich am Dienſtage in der Bet
Woche nicht allein das Andencken ſolcher geſeegneten Einweyhung zu erneuern, ſondern die in
ſolchem WayſenHauße befindlichen armen Kinder zeigen auch jabrlich an ſolchem Tage mit ih
rem offentlichen Umgang in hieſiger Konigl. und Churfurſtl. Sachſiſch. SechsGStadt, in unſerm
geliebten Zittau, durch ihre eigene Erfahrung, daß der Vater im Himmel ſie nicht habe wollen
Wapbſen bleiben laßen, und ſie ſtatten GOtt und ihren Wohlthatern durch einen andachtigen Ge
ſang ihren offentlichen Dank ab, um noch fernerhin ein liebreiches Erbarmen und milde Allmoſen
zu erlangen. So gleich Anno 170r. bey dem erſten offentlichen Umgang hieſiger WayſenKin
der verfertigte der damahlige Rector des hieſigen Gymnaſii, der noch ietzo beruhmte Herr Chri
ſtian Weiſe, eine ſich zu ſolchem Umgange ſchickliche Arie nebſt einer auf einem gedruckten Bo

gen vorangeſchickten gelehrten Abhandlung, darinnen er das Wayſen-Hauß als eine lebendige
Blibliothec vorſtellete, dieweil damahls bald hundert Jahr verfloßen waren, ſeit welchen in dem
ſogenannten Domo Paraeleti, auf deßen Stelle das damahls neu erbaute WayſenHauß war geſe
net worden, die hieſige offentliche Bibliother, welche man den 21. Jun. 1607. von 5. bis 6. da
mnahls zuſammen gebrachten Bibliothecken mit allen Solennitaten eingeweyhet hatte, geſtandem
Der ſeelge Herr Rector Weiſe hat dieſe Andacht jahrlich bis an ſein Ende zu befordern beybehal
ten, und die ſammtlichen Nachfolger in ſeinem Amte ſind ihm gefolget gleiche Abſicht zu erreichen.



Hoffentlich ſind durch dergleichen jahrlich verfertigte Abhandlungen ſchon offt ſehr viele Hertzen
bewogen worden, verwayſten Kindern in dieſem Hauße ein Allmoſen zu geben, wovon die gantze
Stadt Seegen und Gedeyhen erlangen wird. Es halten dieſe Bogen, gleich wie vield gute und
zudringliche Ermahnungen, alſo auch manchen erbaulichen Unterricht in ſich, und wir wollen
ſolche diesmahl in der Ordnung nach einander anzeigen.

Nehmlich von dem ſeelgen Herrn Rectore Weiſen ſind folgende Bogen und Abhandlungen
verfertiget worden: Anno 1702. das Wayſen-Hauß als eine lebendige Bibliothee. Anno 1703. das
WayſenHauß als ein Beyſpiel, was mit GOtt angefangen wird, hat guten Fortgang. An. 1704.
die bisherige Vergeltung des wohlerhaltenen und wohlverſorgten Wayſen-Hauſes in Zittau. Anno

17oʒ. die gottliche Wohlthat bey unſerm Wayſen-Hauſe und unſre Schuldigkeit. An. 1706. ſchriebe

der ſeelge Mann zwar reine Abhandlung, verſfertigte aber ein Lied, darinnen er Panem propter De-
um beſungen, desgleichen An. 1707. eine Parodie auf das Lied: Nun dancket alle GOtt, und Anno
17os. ein Gebethlied um ein fruchtbar Jahr. Von dem ſeelgen Herrn Rector Hoffmann ſind folgen
de Abhandlungen vorhanden, nehmlich An. 17o9. die Burmhertzigkeit gegen arme Wayſen. Anno
a7io. von der bisherigen Adminiſtration und neuen Anſtalten des Wayſen-Hauſes, da den 1. Martz

deſſelben Jahres auch eilf Madgen in daſſelbe aufgenommen wurden. An. 1711. von der Freygebig
keit. An. 1712. von dem GnadenLohn vor die Allmoſen-Geber. Der ſeelge Herr Director Wentzel
haben ſolche Andacht durch folgende erbauliche Abhandlungen fortgeſetzet, nehmlich An. 1713. von den

Hinderniſſen und von dem Nutzen der Barmhertzigkeit. An. 1714. von der Schuldigkeit der Armen
tugendhafft und danckbar zu ſeyn. An. 1715. findet ſich keine Abhandlung von dem ſeel. Herrn Dire

ctore Wentzeln, ſondern nur ein Lied uber die Worte: Jch will euch nicht Wayſen laſſen; welches der
 damahlige MittaqgsPrediger zu St. St. Petri und Pauli, M. Martin Grunwald, verfertiget hatte.

Aber in den ſolgenden Jahren ſind der ſeelge Herr Director Wentzel mit nachfolgenden Abhandlun
gen fortgefahren. Nehmlich An. 1716. von dem Allmoſen, als einem Suhn-Opffer vor GOtt. An.

717. von der Vorſicht bey dem Allmoſen gegen die Armen. An. 1718. von denen, die bey groſſen
Gut arm und bey Armuth reich ſind. An. 1719. von den Urſachen der Auferhauung vieler Wayſen
Hauſer. Jn den folgenden Jahren ließ der ſeelge Herr Director Wentzel keine Abhandlung mehr,
ſondern nur jedesmahl ein Lied drucken, und zwar 1720. ein Klag-Lied von der Theurung und andern
Ungluck „x72i. auch ein Klag.lied vom Mangel der Naheung und endlich 1722. ein DanckLied vor

geendete Hungers-Noth. An. 1723. verfertigte der damahlige Herr Conrector Mirus bey der damah
ligen Vacantz des Directorats eine Abhandlung von der gtſttlicl,en Vorſorge vor arme Wayſen. Von

em nachherigen Herrn Dir. Mullern ſind folgende Abhanhlungen verfertiget worden, nehmlich 1724.
die Politiſche Furſorge GOttes vor die Armen, 1725. dae Hoheit der Armen, 1726. der beſte Ge
brauch irrdiſcher Guter, 1727. von der Verderbniß und Beſſerung der Kinder, 1728. von ſolen
nen Aufzugen und Proceßionen, 1729. die Bewahrung unſers Glucks durch Wohlthaten, 1730.
die Ausubung der gottlichen Providentz durch Menſchen, tr7z1. von den offentlichen Liebes-Maalen
der alten Chriſten, 1732. von den Diaconis in der erſten Kirchen als Allmoſen Pflegern, 1733. ob
die ·Armuth vor eine Schande zu halten ſey? 1734. einige Haupt-Puncte des chriſtlichen Gebeths,
1735. die Sorge, daß es allem wohl ſey, 1736. der Menſchen Armuth und GOttes Reichthum,

1737. eine erbauliche Erwegung des Vater unſers, 1738. das Reich GOttes in den Kindern. Der
ſeelge Herr Director Gerlach hat bey dem Umgang der allhieſigen Wayſen-Kinder folgende Abhand
lungen ans Licht geſtellet, nehmlich 1739. die Barmhertzigkeit gegen arme verwayſte Kinder, 1740.
die Maeedonier denen Corinthern zu einem Exempel der Beyſteuer gegen die Armen, 17an. die
Barmhertzigkeit eine gottliche Tugend, 1742. die Freygebigkeit gegen die Wayſen, 1743. kluge
oöffentliche. Anſtalten die Jugend zu erziehen, 1744. ein wahrer Chriſt erbarmet ſich der Wayſen,
rraz. die gelaßne Zufriedenheit vertrauet Gott, 7a6. die Nothwendigkeit und Ausfluchte der
Barmhertzigkeit, 1747. von den Opffern der Gutthatigkeit gegen die Armen, 1748. von Verach
tung offentlicher Schulen, 1749. Arme muß man nicht von Studieren abhalten, 1750. die Liebe
gegen den Nechſten als ein Kennzeichen der Schuler und Nachfolger JEſu, 17z1. von der offent
lichen Sorge, arme Kinder wohl zu erziehen, 1752. GOtt ein Vater der Wayſen, 1753. von Ur—
ſprunge der Beth-Woche, 1754. Nachricht von der Litaney, 1755. Nachricht von dem An. 1555.
geſchloſſenen Religions· Frieden, 1756. von der Nothwendigkeit des Gebeths. Jn der hierauf ge.
folgten Vacantz des allhiefigen Directorats haben der Herr Conrector Bucher, als hochverdient gewe-
ſener Vicarius, folgende Abhandlungen ver ertiget, nehmlich 1757. der Rath GOttes zu Erhaltung
des Friedens, 18. der gottliche Troit uber Pſaln XXVII, v. G. ſaq. 1759. das Nothigen zu An
nehmung der Wohlthaten. Seit' bkm hat unſere Feder dieſe Andacht in folgenden Abhand—
lungen fortgeſetzt. Nehmlich 1760. die unachte Beſchaffenheit des Vertrauens auf GOtt,
zur Zeit, wenn Noth da iſt, 1761. die nach Vernunfft und Schrifft wohleingerichtete Barmhertzig
keit gegen die Armen, 162. die nach Vernunfft und Schrifft wohleingerichtete Sorge der Nah
rung, und 1763. gegenwartige Abhandlung, von der gottlichen Vergeltung wohleingerichteter
WayſenHauſer.
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nommen.

J
Sagten wir oben, daß die Hand des Herrn wohleingerichtete WayſenHaußer bey jam

merlichen Seiten nicht alleine bedecke, ſondern auch bey deren Zerruttung Mittel und Wege her
ſtelle, dan verderbte wieder gut zu machen, ſo legen diesmahl nicht alleine unſere Wayſen ein recht

Kriege aus dem Feuer und vom Tode errettet und ſie in der Theurung ernahret, ſondern auch ein

beſonderes krafftiges Zeugniß ab von der gnadigen Hand ihres GOttes, welche ihre Seelen im

jeder Jnnwohner in der Stadt ſiehet es ſelbſt mit ſeinen Augen, daß der HErr die durch Feuer
und Brand erlittene Zerruttung unſeres Wayſen-Hauſes zu ergantzen bereits herrlich wiederum
angefangen habe. Der 11. Junii des verfloßenen 1762. Jahres war es, als unſere Armen
Wapyſen auf dem von ſeinem erlittenen Brande aufs neue wieder errichteten Gebäude ihrer Woh
ming dem ſo gnadigen GOtt mit Gebeth und Lobgeſangen das demuthige Danckopffer darbrin
gen konnten. Der HErr, der unſre Krafft in der Hohe iſt, bewahre dieſe wieder neu errichtete
Wohnung, daß arme Wanyſen darinnen ſich jederzeit ſeiner Gute freuen und getroſten mogen.
Sie gedencken heute zuforderſt der Gute ihres GOttes, ſie dancken aber auch offentlich ihren groſ
ſen Wohltharern, der gantzen Löblichen Burgerſchafft und ſammtlichen Jnnwohnern
vor bißherige genoßene Wohlthaten, denen ſie ſich auch kunfftig zu einer fortdaueruden Barm
hertzigkeit, die man an ihnen erweiſen wollen, demuthigſt empfehlen. Schopffer hore unſere
frommen Wunſche, ſeegne die Wercke der cheuren Vater dieſer Stadt mit deiner Gute, daß
ſie mit deiner Unterſtutzung und unter deinen ſchattigſten Flugeln ſicher und geſtarckt wieder bauen,
was verwuſtet, und durch Jhre heilſamen Anſtalten alles verderbte wieder gut machen und deine
Hulffe ruhmen konnen. HErr vergelte denen muhſamen Herren Vorſtehern und Verpflegern
des allhieſigen WayſenHaußes alle ihre angewendete Sorge und ſeegne Sie, vergelte denen
mildreichen Wohlthatern alle ihre Wercke der Barmhertzigkeit und ſeegne unſere Burger mit
deiner Fulle aus der Hohe, daß ſie alles vielfach wiederbekommen, was Krieg und Brand ge

Dieſes alles werden die armen Wayſen bey ihrem gegenwartigen Umgang von GOtt in nach
folgender Ode erbitten, nach der Weiſe: GOtt des Himmels und der Erden c.

6 1. F.Holcker ſammlet ench in Chore, Doch ſchon mirten in der Plage
Singet mit vereinten Schall,  ZVuhmte, GOtt, der Burgeer dich,
Singt von Herrlichkeit und Ehre, Daß von ihm von Tag zu Tage
Ehre ſey GOtt uberall, Nach und nach der Rummer wiech
Der durch ſeine große Rraft Und auch unſer Wayſenhauß
Uns die Ruhe wiederſchafft. Hebt ſich aus der Aſche raus.

2.
6.Mit annoch erſchrocknen Hertzen Laß die theuren Vater bluhen,

Dencken wir an jene Pein, Laß ihr Werck von ſtatten gehn,
Da wir bey gehaufften Schmertzen Seegne Schopffer ihr Bemuhen!
Muſten ohne Wohnundg ſeyn, Wirſt du ſelbigen beyſtehn,
Um die uns des Feuers Macht So wird Zittau bald gedeyhn
Und der große Brand gebracht. Und ſich deiner Hulffe freun.

3.
Zittaus weiſe Vater giengen Bau auch unſern Tempel wieder,7

Traurig und gebuckt einher, Bau der Themis Wobnung auf,
Bey der Prieſter Hande ringen Slieh auf das Zerſtorte nieder,
Weinte jeder Burger ſehr,
Dem das Feur ſein Gut verzehrt gy S te Se
Und das Hauß in Schutt verkehrt. Deiner ſich zu freuen hat.

4. 8.Bald hatt man in Angſt vergeßen, Seegne Handel und Gewerbe,
Daß OOtt ſeine Kinder liebt, Seegne unſte Kauffmannſchafft,
Und, was Feur und Glut gefreßen, Tnehr der Burgerſchafft ihr Erbe
Alles reichlich wiedergiebt, Mit verneuter Wunder Krafft,
Der der hohen Hertzen lenckt Laß es allen wohlergehn
Und den Frieden wiederſchenckt.  ZDeßer, als wir es verſtehn.

9.
volcker ſammlet. euch in Chore,

Die ihr GOttes Macht bedenckt,
Kommt beſingt des Schopffers Ehre,
Welcher! Hejl und Seetzen ſchenckt,
Und an unſter werrhen Stadt
Noch ſein Wohlgefallen hat.
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